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Tradition ist es in Langenlois 
seit langem, dass gerade beim 
Fronleichnamsfest die Stadt-
gemeinde Langenlois die Or-
ganisationsarbeiten für die-
sen Feiertag übernommen hat 
– egal, ob es das Besorgen der 
Birken oder das Aufstellen von 
Bühne und Sesseln bzw. das 
Einladen der Formationen ist.
„Warum das bisher so war, 
weiß man nicht genau, viel-
leicht, weil auch der Kirch-
turm der Gemeinde gehört“, 
meint schmunzelnd der Bür-
germeister. Wie auch immer 
– was hinter diesem Begriff  
steht, hat Stadthistoriker Mag. 
Johann Ennser erforscht:
Das Fronleichnamsfest, das in 
der katholischen Kirche ge-
feiert wird, wurde von Papst 
Urban IV. (1261 – 1264) als 
Feiertag für die Gesamtkirche 
eingeführt. Das Fest stellt den 
Leib Christi (Corpus  Christi), 
der nach christlicher Lehre 
durch das Sakrament der Eu-
charistie gegenwärtig ist, in 
den Mittelpunkt. Das Wort 
leitet sich vom mittelhoch-
deutschen Wort „vrô“, das be-
deutet „Herr“ und dem mit-
telhochdeutschen „lîcham“ = 
„Leib, Körper“ ab. Fronleich-
nam heißt demnach „Herren-
Leib“.
Die Langenloiser Pfarrkirche 
hatte schon sehr früh einen Al-
tar, an dem in besonderer Wei-
se der „Herrenleib“ verehrt 
wurde, und zwar den „Gotts-
leichnams-Altar“ an der Stirn-
wand des linken Seitenschif-
fes. Ein gotisches Fresko zeigt 
einen Priester bei der Feier 
der heiligen Messe während 
des Wandlungsgeschehens 
mit erhobener Hostie. Nach 
einer Urkunde aus dem Jahr 
1337 wurde bei Verrichtung 
bestimmter Gebete vor dem 
Corporis Christi-Altar von acht 
Bischöfen ein Ablass gewährt, 
der vom Passauer Bischof be-

stätigt wurde. Dieses kirchli-
che Fest, liturgisch Hochfest 
des Leibes und Blutes Chris-
ti, wurde für den fün� en Tag 
nach der Oktav von Pfi ngsten 
angesetzt und fand bald allge-
meine Verbreitung. In den be-
liebten Prozessionen wird das 
Allerheiligste in einer Monst-
ranz mitgetragen, das den Mit-
telpunkt eines festlichen Um-
zuges bildete.
Vom Luthertum wurde das 
Fronleichnamsfest abgelehnt, 
das führte in Langenlois im 
Jahr 1568 zu einem he� igen 
Konfl ikt zwischen Pfarrer 
Summersperger und dem Ver-
treter des Passauer Bischofs 
(Offi  zial) in Wien. Aus Gewis-
sensgründen hatte sich Sum-
mersperger geweigert, die 
Fronleichnamsprozession zu 
halten; später hatte er sich of-
fen zum Luthertum bekannt. 
In der Barockzeit – d. h. nach 
der Rekatholisierung – wur-
de das Fronleichnamsfest zu 

einer Demonstration selbstbe-
wusster katholischer Religiosi-
tät. Aufgeboten waren Zün� e 
und Zechen mit Fahnen und 
Stäben, Schützen, politische 
Körperscha� en, Marktrichter 
und Ratsherrn waren reprä-
sentativ in das festliche Ge-
schehen, das in der Prozession 
gipfelte, einbezogen.
In der NS-Zeit wurde das Fron-
leichnamsfest als staatlich 
anerkannter Feiertag abge-
scha�  , eine Prozession konnte 
am darauff olgenden Sonntag 
in stark eingeschränkter Form 
abgehalten werden. Nach dem 
Zweiten Weltkrieg wurde die 
traditionelle Gestaltung von 
Fronleichnam, das ja nicht al-
lein ein kirchliches, sondern 
ein Fest des gesamten Ortes 
und seiner Einwohnerscha�  
war, wieder aufgegriff en. Die 
Stadtgemeinde rief 1949 die 
Bevölkerung auf, in gewohn-
ter Weise an der Gestaltung 
des Fronleichnamsfestes mit-

zuwirken. Entlang des Pro-
zessionsweges, der von der 
Kirche durch die Rudolfstra-
ße, dann zum Anger, von dort 
in die Schilterner Straße und 
schließlich durch die Walter-
straße führte, wurden vier Al-
täre aufgebaut: vor dem Kauf-
haus Carl Mayr, vor dem Haus 
Leopold (Am Anger Nr. 3), vor 
dem Zwettlerhof und vor der 
Fleischhauerei Kaufmann. Die 
jeweiligen Hausbesitzer, die 
die Altäre betreuten, sahen in 
diesem Beitrag eine ehrenvolle 
„Verpfl ichtung“. An den Stra-
ßenrändern wurden Birkenäs-
te aufgestellt, die Straßen wur-
den mit Gras bestreut, Häuser 
mit Blumen geschmückt, in 
den Fenstern wurden religiö-
se Bilder, Kerzen und Heiligen-
statuen aufgestellt, der ganze 
Ort hatte sich herausgeputzt, 
wobei mitunter ein Wetteifern 
um die schönste und aufwen-
digste dekorative Gestaltung 
aufkam. 
Die Prozession begann im An-
schluss an den Gottesdienst 
in der Kirche, dann formierte 
sich der Prozessionszug, an 
der Spitze Kreuz- und Fahnen-
träger, gefolgt von Kindergar-
tenkinder mit den Erzieherin-
nen, Schulkinder jeweils von 
Lehrpersonen begleitet, die 
Gruppen der Katholischen Ju-
gend nach Geschlechtern ge-
trennt, daran schlossen sich 
die Vereine: Musikkapelle, 
Feuerwehr, Kameradscha� s-
bund, Schützenverein, Kir-
chenchor, Erstkommunionkin-
der in ihren Festkleidern mit 
Blumen und Blumenkörbchen, 
dann folgte unter dem „Him-
mel“ der Priester mit dem Al-
lerheiligsten in der Monstranz 
und seine Assistenz, daran 
schlossen sich Gemeindever-
tretung, pfarrliche Funktio-
näre, schließlich Männer und 
Frauen, die das gewöhnliche 
Pfarrvolk repräsentierten. Bei 

FRONLEICHNAMSFEST IN L ANGENLOIS – 
E INST UND JETZT

Damals wie heute zieren schön geschmückte Altäre die Straßen.
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Das Wort Museum kommt aus 
dem Altgriechischen und be-
deutet Heiligtum der Musen, 
die Schutzgöttinnen der Küns-
te. Wer das liebevoll betreute 
Heimatmuseum Langenlois 
kennt, weiß, dass es gewis-
sermaßen auch von Musen 
geführt wird. Acht ehrenamt-
liche Mitarbeiter:innen hegen 
und pfl egen diese umfangrei-
che Sammlung an heimischen 
Kulturgütern, die besonders 
interessant sind. „Jedes Expo-
nat in diesem Archiv der Erin-
nerungen ist von hohem Alter 
geprägt, so auch unser Team“, 

meint Inge Dittinger augen-
zwinkernd, als sie Ende April 
ihren 80. Geburtstag feierte. 
„Das Durchschnittsalter der 
Crew beträgt 79,13 Jahre. Da-
her hoff en wir, dass wir bald 
auch die jüngere Generation 
dafür gewinnen können, um 
diese Schätze zu erhalten und 
herzuzeigen.“
Seit 25 Jahren wendet sie dan-
kenswerter Weise viel Frei-
zeit dafür auf, um im Heimat-
museum nach dem Rechten 
zu sehen, Gäste zu begrüßen 
oder kreative Ideen in Sonder-
ausstellungen umzusetzen.

ALT,  ABER GUT

Zum Runden von Inge Dittinger gratulierten Museumsleiterin Waltraud 
 Büchse und Kulturstadträtin Mag. Sonja Fragner herzlich.

Fronleichnam ist ein Hochfest in der katholischen Kirche – einst mit etwas 
mehr Beteiligung.

jedem Altar wurde Station ge-
macht und jeweils eine Stel-
le aus dem Evangelium eines 
Evangelisten vorgelesen. Da-
ran schloss sich der sakra-
mentale Segen für den Ort 
und seine Bewohner, während 
Schützen mit der Abgabe von 
Salutschüssen ihre Form der 
Ehrerbietung darbrachten. Der 
Abschluss der Prozession er-
folgte in der Kirche mit einem 
Te Deum. 
In den 1970er-Jahren wurde 
der Umzug mit vier Stationen 
aufgegeben, der Gottesdienst 
wurde auf dem Franziskaner-
platz abgehalten, von dort er-
folgte dann die Prozession zur 
Kirche. 1998 wurde im Rah-
men des Fronleichnamsgottes-
dienstes auf dem Kornplatz die 

renovierte Dreifaltigkeitssäule 
gesegnet. Auch in den Folge-
jahren wurde vor dieser Säu-
le der Fronleichnamsgottes-
dienst abgehalten. 
In unserem Jahrhundert „über-
siedelte“ Fronleichnam auf 
den Holzplatz, wo jetzt neben 
dem Marienbrunnen der Fest-
gottesdienst gehalten wird. 
Fronleichnam fällt in die Zeit, 
in der die Natur ihre höchste 
Entfaltung erlangt hat, in bun-
testen Farben prangt, und ist 
von da her in starke sinnliche 
Grundwahrnehmung einge-
bettet. Glockengeläute, Musik, 
Gesang und Weihrauchdu�  
betonen den sakralen Aspekt 
des Festes und machen es zu 
einem ganzheitlichen sinnlich-
religiösen Geschehen. 
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Auszug aus der periodisch erscheinenden Zeitschrift BLICK.PUNKT.LANGENLOIS, 2022, Text: Mag. Johann Ennser


